
z1alen Denken theoretischen un: prakti-Marıa Rıley schen Gesichtspunkten nachgehen. Im ersten
e1l des Artıikels werde iıch einıge krıitische Fra-

Die Rezeption der katholi- sCH betrachten, die die temıinıstische Analyse
hıinsıchtlich des katholischen Sozijaldenkens auf-schen Soz1iallehre be1 wirit, un 1m zweıten eıl des Artikels werde ich

christlichen Feminıistinnen einıge Urganısationen katholischer Frauen
tersuchen, die sıch kırchlichen Auftrag tür
Gerechtigkeıit un Frieden beteiligen. Der
Schwerpunkt des Artikels wırd be] den Ertah:
FuNnsSscCH der katholischen Feminıistinnen ın den
Vereinigten Staaten VO Amerika lıegen.

Dieser Studie lıegt die Frage zugrunde, wel
chen Einfluü( die katholische Sozıjallehre auf dıe
Gestaltung der katholischen Kırche ausgeübt
hat un immer och ausübt. Fın VOT kurzem CI-

schıenener Kommentar diesen Lehräufßerun-Eıinleitung SCH bezeichnet S1e als «bestgehütetes Geheimn1s»
Die Aufdeckung der Empfänglichkeıit VO  - TAauU- der katholischen Kirche“. Man annn ArgumeN-
S  9 die katholisch un: gleichzeıitig temıinıstisch tieren, da{ß dıe katholische Soziallehre immer
eingestellt sınd, für die katholische Soziallehre schonZ orößsten Tej] dıe Sache VO Akadem:ı-
1St mı1ıt Schwierigkeiten verbunden. Erstens CX 1- ern un Berutstheologen WArl. S1e WAar auch 1M -
st1eren 1Ur wenıge wıissenschaftliche Daten, mi1t MGn e1l des Lehrplans katholischer Hochschu-
denen die Autfnahmebereitschaft bzw. die len un Universitäten. ber wıievıel VO  S ıhren
lehnung der kırchlichen Soz1iallehre VO  - seıten Inhalten das konkrete Gemeindeleben un: das
der katholischen Glaubensgemeinschaft als gAaN- Leben der Katholiken 1mM allgemeinen beeıin-
TAKANE veranschaulicht werden ann /weıtens CI- flußt, 1St unklar”
we1lst sıch der Versuch, den ftemıinıstischen An:- Gewif hat CS 1n der katholischen Kırche ımmer
teıl 1n der katholischen Kırche skizzıeren, als Bemühungen gegeben, den Armen helten,
eıne Angelegenheit der subjektiven Bewertung, aber W 1e dieser Auftrag AA Nächstenliebe sıch üa
WeNn sıch eıne Person der eıne Urganısatıon die Arbeıt tür soz1ıale Gerechtigkeıit verwandelt,
nıcht selbst ausdrücklich als «feminiıstisch» be bleibt tragen. Die Tatsache, da{fß einıge Ange-
zeichnet. Darüber hınaus herrscht auch bezüg- hörıige der katholischen Gemeinnschaft MI1It Be
ıch des Ausdrucks «Fem1inısmus» selbst einıge sturzung auf dıe Hırtenbriefe der amer1ıkanı-
Verwırrung. Entgegen der allgemeınen Auffas- schen Bischöfe ber den Frieden un die amer1-
Sung 1St der Femıinısmus keıine einheıtlıche Welt- kanısche Wırtschaft reaglerten, VO  S dem 1ın
anschauung, sondern eıne tacettenreiche Ver- der Kıirche tehlenden Verständnıis für dıe Bezie-
schmelzung verschiedener Ideologien, ECWEe- hung zwıschen Glaubenun Gerechtigkeıit. ıne
SUNSCNH, Gruppen un:! Urganısationen, die sıch beständige Klage eıner bedeutenden Zahl VO
nıcht alle 1n vollständigem Einvernehmen MmI1t- Katholiken torderte, da dıe Bischöfe sıch AUS p -
einander befinden‘. lıtıschen Fragen heraushalten un sıch AaUS$S-

Jedoch o1bt 6S Hınweise autf eın ın allen aı schliefßlich geistlichen Fragen zuwenden sollten.
Gewiß bıldet der amerıkanısche Grundsatz derCNSTUPPCN der Kırche, VO  5 denen sıch viele als

femiıinistisch bezeichnen würden, vorherrschen- Irennung VO  s Kırche un: Staat eınen wichtigen
des, eiıdenschaftliches Engagement für Ge: Aspekt 1mM Hıntergrund dieser Beschwerde. ber
rechtigkeit un: Frieden. Inwıeweıt sıch dieser der ausschlaggebende Grund tür dıe Kritik vieler
Eınsatz tür Gerechtigkeit un: Frieden der Kırchenmitglieder bestand 1n der VO  s den Hır-
«offiziellen» kırchlichen Soziallehre orıentiert, tenbriefen geiußerten Herausforderung dazu,
1St weniıger eindeutig, 1aber iıhr Eintlu{ß annn die rel1g1öse Dımensıiıon VO  $ Politik un Wuırt-
nıcht geleugnet werden. Dieser Artıkel ll der schaft m täglichen Leben verstehen, VO  S e1-
Frage ach der Beziehung zwıischen den katholi- HNS prıvatısıerten Glauben eiınem so7z19] VCI-
schen Feminıistinnen un dem katholischen Z  en Glaubensleben gelangen.
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Für die Feministinnen 1in der Kırche wırd die Wo ımmer Übereinstimmungen hıinsıchtlich
Frage des weıteren durch die alles durchdringen- der posıtıven Einstellung Z Menschen un:
de femiıiniıstische Kritik Patriarchat, das das ZAUE Kampft die Strukturen der Ungerech-
Leben un die Struktur der Kırche, ıhre lıturgi- tigkeıt entdeckt, schliefßt der emıınısmuUs die In-

halte der katholischen Soziallehre eın un wiırdschen un sakramentalen Feıern, die Kırchen-
sprache, das Kırchenrecht un: das kırchliche außerdem VO  - ıhnen bereichert. Jedoch bringtLehramt einschliefßlich seıner Soz1jallehre der Femin1ismus gleichtalls jeder instıtutionalı-
pragt, erschwert. Feministinnen Iragen danach, s1erten orm der Sozlialtheorie, die hne die Be-
W1e€e die katholische Sozijallehre nehmen teilıgung VO  — Frauen un hne Berücksichti-
ISt, WE die instıtutionelle Kırche selbst sıch SUuNgs der weıblichen Perspektive entwickelt
weıgert, tundamentale Fragen ach der Gerech- wurde, eıne «Hermeneutik des Mißtrauens» eNTt-

tigkeıit ınnerhalb ıhres eigenen Lebens un 5y Aus diesem Grund stellt dıe femiıinistische
stellen. Analyse der katholischen Soziallehre deren

Methodologie, ethische Grundlagen un!: Inhalte
mAnalyse der hatholischen in Frage.

Soziallehre Methodologie
Als soz1ale Theorie wırd der Femıinısmus VO In «Sollicitudo reı soclalıs» spricht Johannes
Z7wWe]l grundlegenden Ansätzen epragt: der G: Pau! I1 VO  S dem dreitachen AÄAnsatz der Kırche
schlechteranalyse und dem Befreiungsmotiv. be] der Entwicklung VO soz1ıalen Lehren: 1) ıh
Die Geschlechteranalyse betrachtet alle soz1ıalen
Theorien un Strukturen durch die «Geschlech-

IN «Leıtprinzıplen», 2) ıhren «Urteilskriterien»
und 5)) ıhren «Rıchtlinien für das konkrete Han-

ter-Linse», wobe!l S1e besonderes Augenmerk auf deln» ($ 5)) Die femiıiniıstische Frage richtet
die Erfährungen VO  3 Frauen richtet. Ö1e hınter- sıch darauf, WG Ie diese Prinzıpien, Kriterien und

Rıichtlinien definjert. Woher kommen s1e? Hı-tragt soz1ıale Theorien, die behaupten, allgemein
auf den Menschen anwendbar se1n, die 1aber storısch vesehen wurden die Stimmen un Er-
dıe Besonderheıiten der individuellen Erfahrung, fahrungen VO  - Frauen 1n der Entwicklung aller
spezıell dıe durch das Geschlecht definierten Er- offiziellen kırchlichen Lehren nıcht berück-
tahrungen, nıcht berücksichtigen. S1e betrachtet sıchtigt.
die verschıedenen Erfahrungen VO Frauen un: Aus ftemiıiniıstischer Sıcht bildet diese fehlende
annern als entscheidend für das Verständnıiıs weıbliche eiınen wesentlichenBeteiligung
VO  - soz1aler Dynamık un soz1ıalen Strukturen. Schwachpunkt ın der Methodologie der Ent:

Indem die Geschlechtszugehörigkeit als krı wicklung der katholischen Sozıjallehre un
tische Lınse der Analyse benutzt, enthüllt der bahnt eıner VO  = Natur AaUS schon patrıarchali-
Feminısmus nıcht HMS dıie alles durchdringende schen Einseitigkeit den Weg Die EinbeziehungVorherrschaft des Patriarchats in soz1ıalen Struk: der Stimmen VO Frauen un: anderer and-
9 sondern deckt auch das Motiıv der Herr- STUDPCH be1 der Gestaltung der katholischen
schaft als das für alle soz1ıalen Kräfte Wn truktu- Soz1iallehre 1ST eın wesentliıches Element, WeNnNn
CM zentrale Problem auf. Herrschafrt besteht iın diese Lehre die unıversale Geltung, dıie S1e be-
vielen Formen, einschliefßlich der VO  s äannern sıtzen vorg1bt, auch wiırklıich besitzen soll Diese
ber Frauen, der weıißen Rasse ber alle anderen Sıchtweise erg1bt sıch AUS 7WwWe]l tundamentalen
Kassen, der Reichen ber dıe Armen, der Men- Einsichten des Femıinısmus: 1) die Art un: We1l
schen ber die anderen Geschöpfte. Für die em1- 5 W1e€e eıne Person eıner bestimmten Sıcht
nıstınnen wırd dıe Befreiung VO  = diesen vielfälti- welse gelangt, üubt eiınen starken Einflufß auf die
sCH Strukturen VO Herrschaftsausübung Z Sıchtweise AdUS; un 2) die Tatsache, WE ın den
primären Ziel un: ZUur Motivatıon für Wıder- Gestaltungsprozefß VO  - bestimmten Lehren e1nN-
stand un Veränderung, angefangen be] der Um:- bezogen wırd un: WT davon ausgeschlossen
gestaltung des Patrıarchats, 1aber nıcht aut diese bleibt, pragt den Inhalt der Analyse“. Die be
Dımension beschränkt. grenzte Anzahl VO Personen, dıie den Inhalt der

Auf dem Hıntergrund dieses Schwerpunktes katholischen Sozıiallehre beinflufßst haben,
erweIlst sıch die Begegnung des Femıinısmus mi1t schränkt auf jeden Fall den Geltungsbereich ıh.
der katholischen Sozıallehre als doppeldeutig. reTn Leitprinzıpien eın
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IBG teminiıstische Theorie kritisiert SS al em1ınısmus und der katholischen Soziallehre:
die deduktive Methode, die VO  —_ der katholi- Wessen Erfahrungen werden als normatıv für
schen Soziallehre benutzt wiırd, ıhren all: den Menschen angesehen? Inwiıewelt siınd die Re-
gemeingültigen Prinzıpien un: ıhrer konkreten tlex1ionen biologisch bestimmt? Besteht das Ziıel
Anwendung gelangen. Geprägt VO eiınem Be- dieser Reflexion darın, allgemeingültıge moralı-

sche Normen {ınden, die in einem statıschen,{reiungsmoOt1V beginnt dıe fteminiıstische Theorie
bei der konkreten Erfahrung un: entwickelt da wesentliıch intellektuellen Zusammenhang orun-
V ausgehend eıne kritische Analyse der Struk: den, der darın, in der Erfahrung der Menschen

un Beziehungen, die annn ıhrerseılts wI1e- eın Potential autzudecken, das S1e befähigt
derum das Aktionsprogramm mıt dem Zıiel der wachsen, sıch verändern un: die menschliche
Befreiung beeinflußt. Ausgehend VO dieser Gesellschaft umzugestalten, da{fß gerechtere
Sıchtweise wırd dıe katholische Soziallehre un: ın stärkerem Ma{ie lebenspendende Struk.
nıcht ‚MNO ıhrer Methodologıie, sondern entstehen”? I diese ragen tolgen den 7Wel
auch der ıhr zugrundeliegenden Oorm der grundlegenden Prinzıpien der femıinıstischen
Analyse krıitisiert. Soz1ialtheorie Geschlechteranalyse un Befre1-

ungsbestrebungen.
Fthische Grundlagen

InhaltIn «Rerum LLOVaLI uUuIll> erklärt Leo 1{11 das Na-
Untersucht mMan die Dokumente ZUTr katholi-LUrgEeSELZ ZALT Grundlage für die Biıldung der «Ur-

teilskriterien» tür dıe kırchliche Reflexion ber schen Sozijallehre durch dıe «Linse» dieser Fra-
soz1ıale Fragen. Nach diesem ethischen Ansatz SCH, werden ıhnen innewohnende Unklarheıiten
sınd WIr verpflichtet, iın der Natur der Dıinge die un: te1lweıse auch Wiıdersprüche deutlich. An
esetze ıhres ANSCMECSSCHECHN Funktionierens folgenden Punkten kritisıeren die katholischen
suchen. So gelangte dıe katholische Soz1iallehre Feminiıstinnen diese Lehräußerungen:
7B durch ıhr Nachdenken ber die Natur des Wäiährend dıe katholische Sozıjallehre bezüg-

ıch der Würde un der Rechte des MenschenMenschen ıhren Prinzıpien VO  — der Würde
des Individuums un: der soz1alen Vertassung des gleichbleibend klar Stellung bezieht, wırd ıhre
Menschen. Ansıcht ber die Tau deutlich VO  = eıner Art

Im allgemeinen würde die feminiıstische Ana- turgesetzlıchen biologischen Determinısmus’
lyse eıne Oorm ethischer Reflexion akzeptieren, gepragt Die Stellen, denen Frauen 1n den Do-
die be1 der menschlichen Erfahrung aNSETZL, SPC- kumenten erwähnt werden, sind deutlich VO  —

z1e1] be] der Erfahrung VO  —_ Frauen. Wer jedoch der Überzeugung gepragt, da{fß die Tatsache, da{ß
diese Erfahrungen un dıe verwendeten Krite- eıne Frau 1in der Lage ISt, Kınder gebären, das
rıen. ınterpretiert, 1St eıne andere Frage Idiese VWesen der rau bestimmt un: ıhre primäre eru-

fung un Verantwortlichkeit darstellt. DieseFragen eröffnen den Bliıck auf die Komplexıtät
der temıinistischen Zusammenhänge. Die Sıcht der rau A{ßSt sıch konsequent ın allen 1)0-
Grundlagen für jede existierende feminiıstische kumenten der Soziallehre wiedertinden. 1891
Ethik müfbsten eigentlich 1MmM Kontext der VCI- schreibt Papst Leo I1T
schiedenen ideologischen Strömungen des Ze1lt- «Endlich WAS eın erwachsener kräftiger Mannn
genössıschen Femıinısmus lıberal, kulturell, leistet, AZa 1ST eıne Frau der eın ınd nıcht 1M -
marxistisch, sozıalıstisch un radıkal analy- stande. Ebenso 1St durchaus beachten, da{ß
sıert werden. In diesem Artikel konzentriere ıch manche Arbeiten wenı1ger zukömmlıich sınd tür
mich jedoch auf die Feminiıistinnen ın der katho das weıbliche Geschlecht, welches überhaupt für
iıschen Tradıtion:; demnach werde iıch eın be. die häuslichen Verrichtungen eigentlich beruftfen

1St Iiese letztere Gattung VO  3 Arbeıt gereichtstimmtes Ma{iß Akzeptanz der Naturgesetzre-
flex1ion VOraussetzen dem Weibe einer Schutzwehr seiner Würde,

Verschiedene ragen werden aufgeworten, erleichtert die ZuLE Erziehung der Kinder und
wenn eıne katholische Feminıistın sıch der auf befördert das häusliche Gluck » (Rerum
dem Naturgesetz basıerenden FEthik zuwendet. ru 60)
Dreı VO  _ diesen werden Schlüsseliragen be] 1963 schreıibt Johannes «Was aber dıe
der Betrachtung der Beziehung zwıschen dem Frauen angeht, sınd ıhnen solche Arbeitsbe-
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dingungen zuzugestehen, die den Erfordernissen 1St auch die BAl 1mM eigentlichen Sınne eıne
un Pflichten der Ehefrauen und Mültter enNt- Gesellschaft, un CS regiert selbständige Gewalt
sprechen». (Pacem ın terrıs 5) ıIn ihr, nämli:ch dıe väterliche» (Rerum LLOVATrUM

ast ZWaNZ1g Jahre spater, ach der histor1i- 20)
schen Wende 1m Bewußfßtsein VO  Z Frauen un: Diese wiırtschaftliche Rolle des Vaters wırd
ber Frauen, wıederholt Johannes Paul II DEn dem Thema der «Famılıenversorgung», eınes
grundsätzlıch dieselbe Botschaft. Er erkennt d Konzeptes, das elinen arbeitenden Vater, eıne
da{fß Veränderungen stattgetunden haben, aber Haustfrau als Mutter un abhängıige Kınder VOTVI-
besteht darauf, da{ß Frauen VO  ' ıhrer natürlichen SC  9 ständıg wıederholt. Dieses Ideal der
Veranlagung her prıimär als Mültter fungieren gENANNTEN «tradıtionellen Famıilıe», die patrıar-haben chalısch strukturiert 1St, 1St eın Spiegelbild der

«Die Erfahrung bestätigt, da{ß INan sıch für die Z Zeıt der industriellen Revolution autkom-
soz1ıale Aufwertung der mütterlichen Aufgaben menden Miıttelklassefamıilie. Diesem Konzept
einsetzen mudfß, für die Aufwertung der Mühen, lag jedoch nNnıe eıne allgemeingültige Erfahrungdl€ mıt ıhnen verbunden sind, un des Bedürft- VO  e Famılien zugrunde. AÄArme Frauen un: Frau-
nısses der Kınder ach Pflege, Zuwendung un: AUS der Arbeıterklasse mufsten schon immer
Herzlichkeıt, damıt S1e sıch verant wOrLUNgS- außerhalb des Hauses arbeıiten. Es x1bt ebenfalls
bewulßten, sıttlıch un: rel1g1Öös reıten un: PSY- nıcht die Realıität der heutigen post-ındustriellen
chisch ausgeglichenen Persönlichkeiten eNTt- oder industrialisierten Länder wlieder. IDIG Frage,wiıckeln können. Es wiırd eıner Gesellschaft AT Wessenmnl Erfahrung als normatıv un: SOMmMIt als Ba-
Ehre gereichen, WEn S1e 05 der Mutltter ermOg- S1S für die Naturgesetzreflexion betrachtet wiırd,
lıcht, sıch hne Behinderung ihrer treien Ent- 1STt jer VO  aD entscheidender Bedeutung.
scheidung, hne psychologische oder praktische Diese biologisch bestimmte Sıcht VO  e Frauen
Diskriminierung un: hne Benachteiligung SC wiırd auch iın den Dokumenten offenbar, wenn
genüber, ıhren Kolleginnen der Pflege un: Erzıie- S1e vorgeben, ber das Wesen des Menschen und
hung iıhrer Kınder Je ach den verschiedenen Be- seıne Rechte sprechen. Die Fähigkeıt der
dürfniıssen iıhres Alters wıdmen. Der DE- Frauen, vollständig allen Dımensionen der
drungene Verzicht auf die Erfüllung dieser Autft- menschlichen Gemeıunschaft teılzunehmen,
vaben eınes außerhäuslichen Verdienstes wıl: wırd ständıg MmMIt ıhrer SOgENANNTEN Natur
len 1St 1mM Hınblick autf das Wohl der Gesellschaft schrieben. schreiben die Väter des IT Vatı-
un der Famılıie unrecht, WeNnNn jenen vorrangı- kanıschen Konzıls iın «Gaudıum Gr SPCS>»; «Im-
sCH Zielen der Mutterschaft widerspricht oder MG orößer wırd dıe Zahl der Männer un Frau-
S1e erschwert. Dıie wahre Aufwertung der jeder gesellschaftlichen Gruppe un Natıon,
Aa erfordert eıne Arbeitsordnung, die die sıch dessen bewuft sınd, selbst Gestalter un
strukturiert Ise da{ß S1e diese Aufwertung nıcht Urheber der Kultur ihrer Gemeınnschaft
mıt dem Autgeben ıhrer Eıgenheıit bezahlen sein. Die Frauen sınd heute ZWAar 1n fast allen
MU: un Z Schaden der Famaılıie, iıhr als Lebensbereichen tätıg, iınfolgedessen sollen S1Ee
Mutltter eıne unersetzlıche Rolle zukommt» (La 1aber auch 1n der Lage se1N, die iıhrer Eıgenartborem 19) SCINESSCHNC Rolle übernehmen» (Gaudıum C

Auffallend diesen Dokumenten 1ST das Ver- SDCS $ 55 un: 60)
säumnı1s, die soz1ıale Rolle, die Berufung un den 1971 wıiederholt aul VI dıie oleiche Ansıcht
Auftrag VO  - Vaterschaft erkennen. Wenn Vä- 1n «Uctogesima adveniens»: «In vielen Ländern
ter erwähnt werden, geschieht dies hauptsäch- drängt INan bereits darauf, manchmal wırd
ıch 1ın eiınem wiırtschaftlichen Kontext. So stürmiısch gefordert, durch gesetzlıche Bestim-
schreıibt 7z.B Leo II INUNg jede ungerechttertigte Benachteiligung

«FEın dringendes (sesetz der Natur verlangt, der au gegenüber dem anderen Geschlecht auf-
dafß der Famıilienvater den. Kındern den Lebens- zuheben un: iıhr die volle, ıhrer Würde ENISPFE-
unterhalt und alles Nötige beschaffe, un die Na chende Gleichberechtigung einzuräumen. Die
E leitet ıhd auch tür die Zukunft dıie Kınder Gleichberechtigung, W 1e€e Wır S$1e verstehen, dart

VEISOTSCNH, S1e möglıchst sıcherzustellen sıch natürlıch nıcht ber die VO Schöpfer selbst
ırdısche Wechseltälle, S1e m Stand SELZCN); sıch grundgelegten Verschiedenheiten hınwegsetzen,selbst VOT Elend schützen: Wıe der Staat, womıt S1e auch der bedeutsamen Autfgabe wiıder-
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spräche, dıe der raı nıcht D: 1mM Raum der Fa- sıert werden. Die Fähigkeıt der katholischen SO-
miılıe, sondern auch der Gesellschaft zukommt. ziallehre, einen Beıtrag dieser bemerkenswer-
Was 1eSs angeht, mussen dıe künftig erlassen- en Debatte ber dıe zukünftige Gestalt
den (zesetze darauf achten, das, WAas der Frau menschlicher Institutionen leisten, wırd VO  —

durch ıhre physısche Konstitution als ıhre be diesem Determıinısmus iın entscheidender We1se
sondere Aufgabe vorgegeben 1St, schützen, eingeschränkt.
zugleıch aber ıhre Unabhängigkeit als Person Aus dieser Analyse des Inhalts der Dokumente
und ıhre Gleichberechtigung 1m kulturellen, erg1bt sıch, da{ß der VO ıhnen benutzte gedanklıi-
wiıirtschafttlichen un polıtıschen Leben ANZUECT!- che Rahmen des Naturgesetzes einselt1g patrıar-
kennen» (Octogesima advenıens 13) chalısch gepragt 1St Der Mannn wırd als normatıv

In diesem Abschnıiıtt spricht aul Nal ein DPro- für dıe Deftfinition des Menschen betrachtet. IDIG
blem 8  9 das eiınem zentralen Aspekt 1ın den 382101 wırd ständıg der Prämıisse ıhrer «be-
Debatten feministischer Politik geworden 1St sonderen Veranlagung» behandelt, un: tolglich
Be1 diesem Problem handelt CS sıch dıe rage, sınd ıhr Zugang den Menschenrechten un:
W1e€e sıch theoretisch, praktisch un polıtiısch ıhre Freiheit AA Ausübung ıhrer vollen Ver
ohl die kompromi({fSlose Gleichberechtigung wirklichung, WwW1e€e S1Ee VO  z den Lehräußerungen
VO  = Frau un: Mann als auch ıhre grundsätzlıche verstanden werden, 1L1UTr begrenzt. IDIG al wırd
Verschiedenheit realisıeren lassen. In der Diskus- oft als Ausnahme VO  = den für den Menschen
S10N geht CS dıe (Grenzen der Gleichberechti- aufgestellten Normen angesehen. Aufßerdem 1St
SUuNg, dıe Bedeutung der Verschiedenheit un: diese begrenzte Sıcht der Au un: deshalb

ıhre Konsequenzen für die Gestaltung VO auch dıe der Menschheıit insgesamt unveran-
derbar un statısch iınnerhalb eıner VO «beson-Sozialpolitik un: Sozıialstrategie.

Schlüsselworte ın der Debatte sınd «besondere deren Rollen» gepragten Weltsicht, dıe dıe Via-
Behandlung» gegenüber «gleich6 Behandlung» S10N un das Ausmafß der Suche ach gerechte-
un: «geschlechtsspezitische esetze» gegenüber HM un Gemeinsamkeıten ftördernden truktu-
«geschlechtsneutrale (sesetze». Die Debatte KG eingrenzt.
dreht sıch dıe Frage, W1e€e Frauen 1n der Öffent- Dıie der Begegnung mi1t der katholischen SO-
lıchen Politik zu behandeln sınd Soll CS eıne «be- ziallehre VO  an seıten des emınısmus zugrunde-
sondere Behandlung»/«geschlechtsspezifische liegende «Hermeneutık des Miıßtrauens» wırd
Gesetze» geben? der sollen Behandlung un: durch diese Analyse ıhrer Methodologie, ıhrer
Rechtsstatus unabhängıg VO Geschlecht der ethıschen Grundlagen un ıhres Inhalts bestä-
Person seın” Welche Impliıkationen ergeben sıch tıgt IDIG katholische Sozıiallehre annn AUS re1ı
A4aus den jeweılıgen Posıtiıonen tür dıe Sıcherstel- Gründen als patrıarchalisch definiert werden: l
lung der Gleichberechtigung VO  S Frauen” Di1e S1e wırd VO annern hauptsächlich ber Män-
Eraee, WI1€e in der Sozialpolıtik mi1t dem Thema CT geschrieben; 2) S1e we1lst eıne androzentr1-
Schwangerschaft INSCSANSCH werden soll, bıl sche Tendenz Aun S1e unterstellt, da{fß der
det den Kernpunkt der Diskussion. Das V be1 Mann, ‚Chat 1n diesem Fall der weıße, westliche
den Seıten angestrebte Ideal besteht darın, die Mann, als Norm für die ZESAMTE Menschheit
Anerkennung der un dıe Anpassung die be. oılt; un werden 3) Frauen ın die Betrachtung
sonderen Bedürfnisse VO  e} Frauen 1ın der eıt der einbezogen, werden S1e VO dieser männlıchen
Schwangerschaft un: des Kınderbekommens S1- Perspektive AUS definijert. er patrıarchalısche
cherzustellen un: die arft erkämpfte un ımmer Charakter ıhrer Methodologie wiırkt sıch(
och unvollständıge Chancengleichheit der meıdlich auf dıe Interpretation des Naturgeset-
Frauen un: ıhre Teiılnahme öffentlichen IVe- HSS un seıne Anwendung auf den Kontext AU.  /
ben schützen  >  B

In «Uctogesima advenıjens» hat Paul A die Frauen UN dıe Bırchliche 15S10N fürKomplexıtät dieses Problems erkannt, 1aberS
seıten der Feministinnen dürfte se1ın Beharren Gerechtigkeit
auf der «besonderen Berufung» der au als e1nN- Der zweıte Zugang der Frage, W1€e Frauen,
schränkend un: als erfüllt VO der Art VO  - biolo die sowohl] katholisch als auch temiınistisch e1IN-
sischem Determıinısmus, die das katholische gestellt sind, auf die katholische Soz1iallehre TCA-
z1ale Denken hıinsıchtlich der au pragt, kriti- ox]eren, besteht darın, ein1ıge€ Urganısationen ka.
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tholischer Frauen 1n den Vereinigten Staaten VO Der beständige Aufruf in den kirchlichen Do-
Amerika untersuchen, die sıch für Gerechtig- kumenten eıner «besonderen Option für die
( und Frieden engagıeren un: ıhren Eınsatz Armen» hatte tiefgreifende gestalterische Aus-
als eıne AaUusSs ıhrem Glauben resultierende Ver wirkungen auf die Entwicklung VO  — (GGemeın-
pflichtung betrachten. Ausgehend VO Inter- schattsleben und 1SS10N. In «Uctogesima adve-
VIeEWS un der Untersuchung VO  —_ Dokumenta- nıens» 19718 fragte Pau] VI mi1t besonderem
tionen ber diese Urganısationen können ein1ıge Nachdruck: «Wıe können die Hılterufe der Ar-
allgemeıne Schlufßfolgerungen SCZOSCH werden. IMen eın Echo 1m Leben der Gläubigen finden?
Weder erheben die j1er gegebenen Informatıo- ($ 18) Im selben Jahr verfaflßte die Bischofssyn-
HNEN den Anspruch auf Vollständigkeit, och ode das Schreiben «Gerechtigkeıt in der Welt»,
können die vorgestellten Urganısatiıonen NOT- das nachdrücklich betonte: «Der Eınsatz tür dıe
wendıigerweıse als repräsentatıv für alle Grup- Durchsetzung VO  - Gerechtigkeit un die eıl-
PCI, die sıch iın der Arbeit tfür Gerechtigkeit un habe der Veränderung der Welt bıldet für uns
Frieden einsetzen, gelten. Die Auswahl der (Or- eindeutig eıne konstitutive Dımension der Ver-
ganısatıonen wurde VO  e re1 Grundüberlegun- kündigung des Evangeliums. . 7 ($ 6) Nach
SCH geleitet: Sıe sınd Urganısationen VO  e Frauen: Marıe Augusta Neal diese Frage 1980 JE
S1e sınd überwiegend katholisch: und ıhre Arbeıt beherrschenden Frage in den Erneuerungskap1-
tür Gerechtigkeit un Frieden hat eıne ZeEW1SSE teln vieler Ordensgemeinschaften VO  — Frauen
Tradition. geworden.

Ordensgemeinschaften VO Frauen kam 1M- ber das IL Vatıkanum un: se1ın Appell Z
HRE schon eıne grundlegende un: bedeutende Erneuerung bıldeten nıcht die einz1ıgen Einflüs-
Rolle be] der Gestaltung des Handlungspro- SC, dıe seit:den sechzıger Jahren auf die Ordensge-

meınschaften einwirken. Wäiährend dieser eıltSTa INS für Gerechtigkeit und Frieden ın der ka
tholischen Kırche der Vereinigten Staaten VO ainderten die Beifreiungsbewegungen den Kon-
Amerıka In den etzten 75 Jahren ließen S1e TeXT UNMNSCHES Verständnisses der kırchlichen Mıiıs-
zusätzlıch ıhrer Arbeit für Gerechtigkeit 1m S10N für Gerechtigkeit. Unter den Frauen bildete
Rahmen ihrer Gemeinschaften unzähligen (Ir- natürlich der Femıinısmus die wichtigste Befre1-
yanısatıonen, Gruppen un: Eınzelaktivitäten, ungsbewegung. Die Einführung des Femıinısmus
dıe sıch für Gerechtigkeit un: Frieden einsetzen, ın das Ordensleben brachte Unklarheit un: Un:
persönliıche Hiılfe, Mıttel un: tinanzielle Unter- stımmı1gkeıten ınnerhalb der einzelnen (semeın-
stutzung zukommen. hne diesen Eınsatz esa- schaft un: 1ın mancher Hınsıcht 1n ıhrer Be7zie-
{Se die kırchliche Bewegung für Gerechtigkeit hung Z otfiziellen Kırche M1t sıch Obwohl
un: Erieden nıcht die Viıtalıtät, dıe S1e in den Ver- sıch meınes 1ssens keine Kongregatıiıon selbst
einıgten Staaten VO  z Amerıka charakterisiert. als fteminiıstisch bezeichnen würde, ebt ın vielen

Woher kam dieses außergewöhnliche Engage- Gemeıinschaften eıne bedeutende Zahl VO  S TAau-
C dıe sıch selbst als temiıiniıstisch bezeichnenment” Seıne Wurzeln lıegen ım Programm der

«Sıster Formatıon» der füntzıger Jahre, aber se1- würden un die iın ıhren Gemeıinschaften leiten-
Blütezeıt ereignet sıch 1m Zusammenhang de Posıtionen einnehmen.

M ıt dem aufßerordentlichen kırchlichen un Dıie «Leadership Conterence of Women elı-
z1alen Autbruch der sechzıger Jahre Der Eın Q10U8>» LCWR), die Dachorganısation der YAau-
fu{fß des I1 Vatikanıschen Konzıls ann nıcht enorden 1n den Vereinigten Staaten VO Amer:1-
überbewertet werden. Es rief dıe Ordensgemeıin- ka, deren Mandat darın besteht, «dıe Entwick-
schaften nıcht DAULI- 27 auf, ıhre ursprüngliıchen lung des Verständnisses un des praktıschen 'oll
Charısmen wıederzuentdecken un: S1Ee 1n der ZUSS des Ordenslebens tördern. . bıldet e1l-
heutigen Welt LICU aufleben lassen, sondern 6S beständige führende Kraft 1ın der Förderung
öffnete auch die ZESAMTE Kırche für eıne 1e] Star- des Gerechtigkeitsanliegens in den Ordensge-ere Beschäftigung mIıt den krıtıschen Fragen meıinschaften. Ihre für dıe JahreGauf-
der eıt Die Zzwel Konzıilsdokumente «Perfectae gestellten Zielperspektiven schließen die Solıda-
Carıtatıs» un: «Gaudıum e SDCS>» nahmen eıne rıtät MıIt Frauen hınsıchtlich der Veränderung
Schlüsselposıition 1n dem Erneuerungsproze(ßS VO soz1alen un: kirchlichen Strukturen, hın
der meısten amerıkanıiıschen Ordensgemein- siıchtlich der effektiven Aktionen für die Durch:
schaften ein. SELZUNG VO  =) Gerechtigkeit un außerdem die
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Arbeit für die Ausrottung der Sünde des Rassıs- OMI Frauenorganısationen gegründet: die
INUS eın LCWR-Broschüre, OO ONl Darüber NARW (die Nationalversammlung der Ordens-
hınaus spiegelt dıe Formulierung der Zielper- frauen), NEITWORK, eıne natıonale katholi-
spektiven elne temıiniıstische Sıchtweise wiıeder, sche Lobby für dıe Durchsetzung sozıaler
indem S1e AÄArten der Leitung, dıe sıch 1m Fın- Gleichberechtigung, un dıe WOC (die Frauen-
klang m1t den Erfahrungen iıhrer weıblichen Ordınations-Konterenz). Wäiährend diese OUrga-
Mitglieder befinden, un eıne Theologie des Or- nısatıonen ursprünglıch hauptsächlich AUS YAau-
denslebens, gepra: VO  S den Erfahrungen VO  - bestanden, die 1ın Ordensgemeinschaften leb
Frauen 1n der Kırche, ordert un: geme1NSa- tcN, trıtft 1eSs heute nıcht mehr Z da die OUOrga-
IN Handeln, Befreiung un Einigkeıt aufruft. nısatıonen versucht haben, Kontakte miı1t weıblı-
Obwohl dıe LOCWR sıch nıcht ausdrücklich als chen un!: männlichen Laien knüpten. Diese
feministisch bezeichnet, 1St S$1e dennoch deutlıch Organısatıonen beschreiben sıch selbst als tem1-
V©)  S eıner femıinıstischen Sıchtweise VO Be7z1e- nıstisch.
hungen, Autorität un Betreiung ertuüllt. Die NARW, 1970 gegründet, 1ST deutlich tem1-

Der val annn ın gew1sser We1ise als Alternati- nıstisch ausgerichtet, ındem S1Ee sıch selbst als Or-
weıblicher katholischer La:enAkanoniısch ganısatıon für katholische teministische Frauen

geregelten Ordensleben betrachtet werden. 1921 definiert, die eın Forum un: eın Sprachrohr für
1ın Holland gegründet, entwickelte sıch VC) e1- dıe Ordenstirauen bieten wiıll, auf die Fragen
0G iıdealıistischen Jugendbewegung eıner 1N- ach Gerechtigkeıt 1ın Kırche un: Gesellschaft
ternationalen Gruppe weıblicher katholischer ANLW!  » NARW-Werbematerıal, O
Laıen, die sıch dafür einsetzen, «den Weg Z OJl Obwohl sıch die NARW 1n ıhren Schriften
Entwicklung des Apostolats der Tau We1- nıcht offen mMI1t der katholischen Soziallehre
Sen» In seinen Anfängen die Vorstellun- identilfizıert, schließen ıhre iın dem Erneue-
SCH des Grals erftüllt VO tradıtionellen katholı- rungsprozeiß der Ordensgemeinschaften liegen-

den Wurzeln diese dennoch eın Heute wiırd dieschen Handlungskonzept der Partızıpatıon
der Laıen Apostolat der Amtskirche. Die Sprache ıhrer SelbstdarstellungenZ eiınen VO

katholische Soz1iallehre stellte schon immer e1- der temıinıstischen Analyse, ZUuU anderen VO

NenN starken Einflu( auf dıe ewegung der «ka- Befreiungsmotiv stark gepra Ihr Ansatz be.
tholischen Aktıon» dar. Jedoch definierte sıch steht darın, «bestimmte Sachverhalte durch die
der Gral 1N den spaten sechzıger Jahren selbst p — spezitische Lıinse der Bedürfnisse VO  e Frauen
ıtısch als temıiniıstisch mı1t eıner eindeutigen Ver untersuchen un: auf S1e reagıeren»; S1e «Jehnt
pflichtung Z Eıinsatz für die Rechte der TAauU- dıe Konkurrenz der verschiedenen OUrganısat1o-

un somıt auch für das Recht des Grals auf nNenNn miıteinander 1b un: versteht dıe Bildung VO  S

Selbstdefinition un: selbständıge Leitung. Koalıtionen un: Verbindungen untereinander
ohl seınem ursprünglıchen Charakter als e1- als Grundvoraussetzung Für die Entwicklung ıh.
MeEeTtT. Gruppe VO weıblichen Laıen, die 1m chrıst- HCI eigenen K raft un Vısıon» (ebd.) Ö1e betrach-
lıchen Glauben verankert WAar un: Au aufrief, tet sıch selbst außerdem als Forum für die Er-
«41l der Veränderung der Welt teilzunehmen», mächtigung VO  — Frauen. Ihr Arbeiıtsfeld
Lreu blıeb, stellt sıch der ral dieser Aufgabe 11U streckt sıch sowohl auf die Kırche als auch auf die
«noch stärker 1MmM Bewulitsein tür die wechselse1- Gesellschaft.
tıgen Beziehungen 7zwıschen Herrschaft un NETWORK wurde 1'9/A1 m1t der Zielvorstel-
Untergebenheıt, die In ULNlSeETIE sozlalen, polit1- lung eıner Option für die Armen gegründet. Se1l
schen ula wiırtschaftlichen Strukturen eingebet- Selbstdarstellung un!: seın Arbeıitsschwer-
tert S1ind» (zıtiıert ach Weaver, 126). Heute punkt 1St deutlich teministisch: «NETWORK
Orlentiert sıch der ral se1ınen 7Wel hıstor1- unterstutzt Aktıvıtäten, die gleichberechtig-
schen Wurzeln, der katholischen Sozıjallehre en Bezıiehungen zwıischen Personen un: Natıo-
un: der temıinıstischen Befreiungstheologie, AaUus DG ermutıgen eıne feminiıstische, nıcht-sex1-

stische Sıchtweise und eine, die alle Be7z1ie-denen dıe Frauen des Grals weıterhın eıne NCUC
Synthese VO Aktion un Reftflexion ber Ge: hungsstrukturen ablehnt, dıie auf Herrschaft
rechtigkeit un Frieden schaften. un Untergebenheıt basıeren»S

In den sıebz1ıger Jahren wurden VO  - Miıtglıe- Broschüre, O., Oolo) Es erklärt die katholische
dern VO  S Ordensgemeinschaften mehrere AUTO- Soz1iallehre außerdem AI Basis seıner ertvor-
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stellungenä «NETWORK 1St 1ın der TIradıtion der gregationen als auch 1n der Gesamtkirche begeg-
katholischen Soziallehre un: den Werten des zuzuwenden: Di1e «Natıonal Black Sısters
Evangeliums verwurzelt. Es versucht, 1n Treue Conterence» (Nationale Konterenz der Schwar-

den Enzyklıiken, ZU I1 Vatiıkanum un: Zn Schwestern) un «Las Hermanas».
den Lehräußerungen der Kırche 1n den Verein1g- Die Natıional Black Sisters Confterence wurde
ten Staaten VO  — Amerıka SOWIe den ‚Aktıonsauf- 1968 gegründet, dem Rassısmus 1n der Kır-
rufen> und den Hırtenbriefen der Bischöfe ber che, iın Ordensgemeinschaften un 1in der Gesell-
den Frieden un ber dıe wiırtschaftliche S1ıtua- schaft entgegenzuwiırken. Ihre Ursprünge lagen
t10N der Vereinigten Staaten VO Amerıka, 1n der amer1ıkanıschen Bürgerrechtsbewegung
handeln» (ebd.) Darüber hınaus 111 NE I- der sechziger Jahre. Nach iıhrer Geschättsführen-
WORK mıt seinem didaktischen Anspruch da: den Diırektorin, Gwynette Proctor wurde

dıe Natıonal Black Sisters Confterence nıcht alsbeitragen, dıe katholische Soz1jallehre 1ın der
Kırche weıter verbreıten. Jedoch trıtt CS auch Reaktion auf die katholische Sozıiallehre, SOI-
mMIıt eıner temıiniıstisch gepragten kritischen dern AaUuUs der Feststellung eınes konkreten Man-
Sıchtweise die Dokumente heran, worın CS e1- gels Gerechtigkeit heraus gegründet (Inter-
CN el sel1nes Beıtrags ZUur Entwicklung des kca. V1eEW, 990 Öl1e wurde mI1t dem Ziel einge-
tholischen soz1alen Denkes sıeht. Obwohl der richtet, die führende Rolle VO  D afroamerı1kanı-
Schwerpunkt der Arbeit VO  - NETWORK auf schen Ordensfrauen (weıter-) entwickeln un:
der Sozialpolıitik un: der politischen Entwick- eın Sprachrohr un!: einen Aktıionsort ZUL

lung 1n den Vereinigten Staaten VO  S Amerıka Kampft den Rassısmus schaffen. Der
liegt, 1St CS ebentalls eıl der umftassenderen Be. Hırtenbrief der amer1ıkanıschen Bıschöfe, «Bro-
WCSUNS tür die Gleichberechtigung VO Frauen thers and Sisters Us A Pastoral Letter
iın der Kırche. Racısm» 1979 stellt für die Arbeıit der Natıional

Die WOC wurde 1mM Anschlufßß dıe Erste Black Sisters Confterence den wichtıigsten Fın-
Frauenordinationskonferenz ın etro1lt 1976 flu{ß bezüglıch der katholischen Soz1iallehre dar,
vegründet. Wäiährend die Ordination VO  - Frauen 1aber die blofße Exıstenz der Urganısatıon ZCeUQTihr primärer Schwerpunkt bleibt, versteht S1e VO  ; dem Versagen der katholischen Sozıallehre,
diese Zielsetzung innerhalb des Kontextes eıner das konkrete Leben der katholischen Kırche
Kırche, die sıch ber das Patrıarchat hınaus WEe1-
terentwickelt, un: 1€es nıcht L1UTr 1ın eiınem Pro Obwohl dıe Natıonal Black Sisters Conterence
ze{ß, der VO dem Moaotto gepra: 1St «Man füge sıch nıcht als feminiıstisch definıert, bezeichnet
Frauen hınzu un rühre kräftiıg 10058 Somıit be S1e sıch selbst mI1t dem Ausdruck «WOManıSt»,
WeQL sıch ıhr Programm ber den eınen Aspekt der erstmals VO  = Alıce. Walker benutzt wurde,
der Ordıinatıion hınaus un schlie{fßt das Fähig- dıe atroamerıkanısche Frauenbewegung
machen VO Frauen für die Arbeit 1n Kırche un: beschreiben. Indem S1e diesen Ausdruck auf sıch
Gesellschaft eın Ihre Arbeit spiegelt eıne G: anwenden, definıeren die afroamerikanischen
schlechteranalyse SOWI1e das Befreiungsmotiv W 1- Frauen ıhren Befreiungsprozeiß als den VO Frau-
der Die WOC beruft sıch bezüglıch der Suche C die andere Frauen akzeptieren unter Berück-
ach Gerechtigkeit tür Frauen ın der Kırche auf sıchtigung der Hrase: «WCT dıie Person ISt, Was die
die Tradıtion der katholischen Sozıallehre. Im Person 1St un: WEessen dıe Person ist», worın
besonderen erinnert S1e das Lehramt selne Au- die prımäre kulturelle un: rassısche (zSeme1n-
ßerung ın «Gerechtigkeıit 1ın der Welt» «Wäah- schaft besteht, der die Person angehört (Proctor).
rend dıe Kırche verpflichtet ISt, für die Gerech- Dieser Proze{(ß verfolgt die Absıcht, n kulturel-
tigkeıt Zeugnis abzulegen, 1St S1Ee sıch gleichzeit1g ler Hınsıcht sens1ibel auf alle Frauen reag1e-
der Problematık bewußt, da{ß jeder, der CS er- reN, kulturelle Unterschiede un VWerte ANZUECTI-

nımmt, den Menschen ber Gerechtigkeit kennen Un sıch tür das Überleben un: die
sprechen, ZuUuerst selbst VO  z ihnen als gerecht Ganzheıt aller Menschen einzusetzen (Proctor).
erkannt werden mu{fß> ($ 3) Die «WOMAN1St» Bewegung beschreıibt sıch selbst

WEe1 weıltere Gruppen VO Frauen 1ın Ordens- als unterschieden VO Hauptstrom des amerı1ka-
nıschen Femıinısmus, den S1e krıitisiıert als VOgemeınschatten gründeten OUOrganısationen MmMI1t

der Absıcht, sıch den spezifischen Formen VO  3 weılen Frauen dominiert U als sehr kon
Ungerechtigkeıit, denen S1e sowoh| 1n iıhren Kon- zentriert auf die Förderung VO  — Frauen ohne
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ausreichende Sens1ibilıität der Wiıssen die dem Eintflufß der lateinamer1ıkanıschen Betre1-
Auswirkungen des Rassısmus auf Frauen und ungstheologie. Die offiziellen päpstliche oku
Männer. un: die Hiırtenbriefe der US-amer1-

«Las Hermanas» wurden VO 7Wel gläubigen kanıschen Bıschöfe sınd wenıger bekannt
Chicana-Frauen, die begonnen hatten, dem. W ı- (Tarango).
derstand ın ıhren Kongregationen und ın den D In den achtziger Jahren entstand dıe «Women-
Ozesen gegenüber ıhrem Engagement für soz1ale church» (Frauenkiırche) als eıne locker Oorganı-
Gerechtigkeit 1MmM Rahmen iıhrer Erziehungsar- s1ıerte Bewegung, die überwiegend femiınistische
eıt mex1ikanısch-amerikanischen Men- Frauen iın der amerıkanıschen Kırche -
schen begegnen, 1NSs Leben gerufen. Den Mo- menta(fSßt. Ihr primäres Anlıegen besteht darın,
tor ıhrer Arbeıt bıldete dıe Chicano-Bewegung, Frauen dazu ermächtigen, die Gleichberech-
un sıe beabsıchtigten, die mex1ikanısch-ameri- tıgung Für Frauen 1n Kırche und Gesellschaft
kanıschen Frauen in Ordensgemeinschaften durchzusetzen. S1e 1St sowohl| eıner (S@-
organısıieren, die Menschen be] ıhrem schlechterperspektive als auch einem femın1-
Kampf unterstutzen. S1e außerdem da: stischen Beireiungsmotiv Orlentiert. Wıe andere
VO  m überzeugt, da{ß die Gegebenheıten, dıe ıh teminiıstische Urganısatiıonen auch verwendet
TenNn iın ıhren Ordensgemeinschaften Z Verfü- S1e bestimmte Elemente der katholischen Soz1al-
gung standen, S1e ME Fähigkeiten un Talenten lehre, ıhre Forderung ach Gerechtigkeıit
ausgestattet haben, die für die Menschen VO  S untermauern, krıitisıert 1aber gleichzeıtig das Da
Nutzen se1ın könnten, 1aber S1Ee benötigten Hıltfe triarchat Z eınen selnes starken Fın-
ın ıhren Bemühungen, iıhre Kongregationen da Iusses auf diese Lehräußerungen, Z anderen

bewegen, ıhre Arbeıt un ıhren Eıinsatz se1iner Rolle als prägende Kraft der instıtu-
unterstutzen. Dıie Gründerinnen VO  - «Las Her- tiıonalısıerten Kırche ınsgesamt.
INanas> versuchten, die polıtischen un: rel1g16- Die schwersten erfassende Gruppe VOoO  —
SCI] Kräfte der Menschen mıteiınander VCI - Frauen bılden dıe weıblichen Laıen 1n der Kır-
knüpften (Interview mıt Yolanda Tarango, (Ze: che, dıe nıcht die Art VO instiıtutionalısıerter
schäftstührende Direktorin VO  — «Las Herma:- Basıs besitzen,; dıe die Ordensgemeinschaften
n  » 19941). hınsıchtlich organısatorischer Stärke un: finan-

In ıhrer zwanzıgjährıgen Geschichte haben zieller Mıttel bıeten können. Eınige weıbliche
«Las Hermanas» sıch VO einer Bewegung VO  = Laı:en gehören NARW, NETWORK, WOC, Las
mexikanisch-amerikanischen Schwestern Zzu e1- Hermanas der Womenchurch aber die
IET. Urganısatıon entwickelt, dıe alle amerıkanı- überwiegende Mehrheit der Frauen steht nıcht
schen Latına-Frauen einschlief(t un sıch beson- mıt eıner Urganısatıon iın Verbindung.ers auf die Bedürftfnisse VO  ; Latına-Frauen ın Der Natıonal Councıl of Catholic Women
Kırche un: Staat konzentriert. Schon 1975 (Natıionaler Rat Katholischer Frauen: NCCW
tierte S1Ee für eiıne eindeut1ig feminiıstische Sıcht: 1St dıe offiziell anerkannte katholische OUrganısa-
we1lse, aber erst 1m Verlauft ıhres Reitungsprozes- ti1on VO  > Frauen ın den Vereinigten Staaten VO  —
SCS entwiıckelten «Las Hermanas» eın eigenstän- Ameriıka. Strukturell steht 1ın Beziehung ZUuUr

diges Verständnıis des Femiıinısmus. Nach VYolan- Natıonalkonferenz der Katholischen Bischöfe,
da Tarangol bleiben S1e ıhren Grundsätzen ach der Katholischen Konterenz der Vereinigtenteministisch, aber möchten sıch VO  z einıgen der Staaten VO Ameriıka un okalen Diözesen.
weıißen fteminiıstischen Bewegungen distanzıe- Nach seiner Geschättstührenden Dırektorin,
rcH, die ihrer Meınung ach die Kategorien Ras: Ännette Kane, pragt die katholische Soziallehre
5 Kultur un Klasse 1ın ıhrer Geschlechteranaly- die VO offiziellen Nationalbüro des NCCW

nıcht ausreichend berücksichtigen. Viele Mıt en Ansıchten un: Zielsetzungen, aber
olıeder VO  = «Las Hermanas» benutzen 1m Mo. CS 1St schwer beurteıilen, W1e€e lokale Urganısa-
Ment «feminiıstisch» den Ausdruck «muyjJer1- tionen der einzelne Mıtglieder auf die offizielle
» (Interview, katholische Soz1iallehre reagıeren. Hıstorisch SCHınsıchtlich ıhres Verständnisses der katholi- sehen WAar der NCOCW immer stärker 1m Dıienst
schen Soziallehre riıchten sıch «Las Hermanas» den Notleidenden als ın polıtischen Aktio-
prımär ach den kırchlichen Dokumenten VO  — NenNn ZUZUNSTIEN VO  > Veränderungen engagıert (InMedell  1n un: Puebla, 1aber S1€ stehen auch terviıew, 1991 Ahnliches oilt auch für selıne
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Selbstdefinition: obwohl einzelne Miıtglieder fe frohlocke, wenn die Kırche spricht; iıch bın eNt-
miıniıstisch se1n möÖgen, 1St der NCN als Urga- täuscht, da{ß dıe Kırche un: ıhr 'olk die Bot-
nısatıon nıcht ftemıiniıstisch un: wırd der schaft weder hören och beachten» (Interview,
se1nerseılts ausbleibenden Unterstützung des 28 1990). Die Weıigerung der Kırche, sich miıt
Nachtragsgesetzes für Gleichberechtigung te1l- Frauenfragen auseinanderzusetzen, stellte 1979
welse als antı-femiunistisch angesehen. Im eınen wichtigen Beweggrund für die Gründung
übrıgen repräsentiert der NCGOW nıcht dıe Ge- des Zentrums dar
samtheıt der katholischen Frauen.

Wıe auch ımmer, iınnerhalb der katholischen
Glaubensgemeinschaft haben Frauen sıch seIt JE:
her für den kırchlichen Auftrag Eingesetzt, se1 CS Schlußbemerkung
die 1ssıon für die Gnade der dıe 1ss1ıon für Die katholische Soziallehre übt unwiıderlegbar
die Gerechtigkeıit. Die Notre-Dame-Studie ber eiınen prägenden Einfluf(ß auf dıe Frauen auUS, die
das Gemeıindeleben enthüllte, da 85 Y der Ar- katholisch un feministisch sınd Jedoch bılde
beıiten für AL HIAGC; alte, kranke un behinderte ven auch die femiınistische Analyse un: die Be-
Menschen VO  e Frauen ausgeführt werden. TAauU- freiungstheologie kritische Omente tür die Ge.

sınd ebenfalls für 85% der Arbeiten 1mM Dıien- staltung des Bewußfßtseins und des (zew1lssens VO  -
STe VO Gerechtigkeıit un Frieden verant- Frauen. Dıie Frauen verbanden ıhren Kampf für
wortlich®. Für Feminıistinnen, die erkannt ha Gleichberechtigung eindeut1g mı1t dem kırchli-
ben, da die Befreiung der TAan eınen WeSsentTtL- chen Auftrag für Gerechtigkeit und Frieden.
liıchen Bestandte:il der Durchsetzung VO  = Ge. Dies sınd nıcht ZWe]l Kämpfe, sondern eıner. Fı-
rechtigkeıit un Frieden bıldet, hat dieses Tatsache hat sıch 1ın ihrem Leben deutlich her
Engagement zuweılnlen Konftlikten un: ausgestellt: WEn Frauen hre eıgene Befreiung
AT Distanzıerung VO Gemeindeleben geführt. nıcht nehmen, steht ıhre Arbeit für dıe
Obwohl CS diesbezüglich wıederum keıine stat1- Durchsetzung VO Gleichberechtigung anderer
stischen Erhebungen 1Dt, sınd anekdotenhafte in der Gefahr, maternalıstisch un: herablassend
Beweise 1n oroßer Zahl vorhanden. wırken. Ö1e erkennen auch, da{fß ıhr Befrei-

SO eröffnete 7.B eıne Gruppe erfinderischer ungsproze(5 sıch nıcht 1Ur auf die Gleichberech-
weıblicher Laien 1n Nord-Virginia als Reaktion tıgung VO  > Frauen, sondern auch aut die Integri-auf das sowohl 1n der Kirche als auch VO  > seıten tat des Evangelıums, die Glaubwürdigkeit un
der Kırche fehlende Engagement für das Anlıie- Effektivität der kırchlichen 1ssıon für Gerech-
sCH der Gleichberechtigung eın Zentrum für tigkeıt un Frieden 1ın unNnseren Tagen un: auf die
«Fıne GE Schöpfung». Joan Urbanczyk, eıne Befreiung des Gottesbildes VOIN den Gren-
der Begründerinnen des Zentrums, «Ich Zn des Patrıarchats erstreckt.

| Nähere Intormationen ber die verschıedenen Ausprä- Hırtenbriete kannten, erklärten sıch 5/% mı1t den Aussagen
SUuNsCcNn der aktuellen feministischen Bewegung enthält das des Friedens-Hırtenbriefes einverstanden und 29 % nıcht
Buch Transforming Femınısm VO  = Marıa Rıley (Kansas Cıty einverstanden: 14 % unentschıeden. 71 % erklärten

SlCh mi1t dem Wırtschatts-Hirtenbrief eınverstanden, 21%
DPeter Henriot, Edward DeBerrı1 und Miıchael nıcht einverstanden, und S o unentschıeden. Schlüs-

Schultheıis, Catholıic Socıal JTeaching: (Jur Best Kept Secret selt [Nall diese Daten nach der Geschlechtszugehörigkeit der
(Maryknoll, NY, 1988 befragten Personen auf, erg1ıbt sıch, da{fß % der Frauen,Eıne 1987 durchgeführte Gallup-Studie ber die Rezep- ber 1U 64 % der Männer den Friedens-Hırtenbrieft und
t1on der Hırtenbriete der amerıikanıschen Biıschöfe ber den 8 1% der Frauen, jedoch 1Ur 74 °% der Männer den Wırt-
Frieden und ber die wırtschaftliche Sıtuation der Vereinig- schatts-Hıirtenbrief pOSIt1V beurteilten. Vel Wıilliam 1L)’An:
ten Staaten VO  z Amerıka kam tolgenden Ergebnissen: tonı10, James Davıdson, Dean Hoge, und uth Wallace, Ame-
Von den.befragten Menschen hatten 1Ur 29 % den Friedens- rıcan Catholic Laıty in Changing Church (Kansas CıtyHırtenbrieft gelesen der VO  - gehört; 6/ % hatten ihn 1989 166, LA 1/4
nıcht gelesen und nıcht VO  . ıhm gehört; o sıch nıcht
siıcher. Für den Hırtenbrieft ber die wırtschaftliche Sıtua-

Marıa Rıley, Feminst Analysıs: Mıssıng Perspective:The Logıc of Solidarity: Comentarıes Pope John Paul II’s
t10N Amerıikas oalt: 25 Y hatten iıhn gelesen der VOoO  _ ıhm SC- Encyclical SCOCIAL GONCERN (Marykno 1989hört; /1% hatten ıhn nıcht gelesen und nıcht VO  — ıhm RO 189
hört; 4.% sıch nıcht sıcher. Von den Menschen, die dıe Eıne gründlıche Analyse dieser Debatte tindet sıch iın
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Lise Vogel, «Debating Difference: Feminısm, Pregnancy and
the Workplace»: Feminıist Studies 16:1 Y 3 und
«Comments the Second raft Natıonal Conterence of Mıtglied des Dominikanerinnenordens. erzeıt beigeord-

Mıtglıed eiıner Forschungsgruppe für FrauenproblemeCatholıic Bıshops’ Pastoral Letter (One 1n Christ Jesus:
Pastoral Response the Concerns of Women tor Church Cienter of Oncern ın Washıngton, Veröfftentli-
and docl1ety» (Washington, chungen: Transforming Feminısm; Wisdom Seeks her Way;

Marıe Augusta Neal,; From Nuns Sısters: An Expan- Liberating the Power of Women’s Spirıtuality, 1n .Od’s Ima:
C; Women Faithtul tor the Future; Am Because We Are (zudıng Vocatıon (Mystıc 4 den re1ı Zielen der Frauendekade der Vereinten Natıonen:Mary Jo Weaver, New atholıc Women: Contempo-

Challenge TIradıtional Relıg10us Authority San Gleichberechtigung, Entwicklung, Friede); ZU  D M1t Nancy
Francısco 120} Sylvester VO der Arbeitsgruppe TIrouble and

Davıd Leege/ Thomas Trozzolo, Particıpation in Beauty: Women Encounter Catholic Socı1al Teaching (dieses
Buch AAUTE Hundertjahrteier der katholischen Soziallehre 1StCatholic Parısh Lite: Religio0us Rıtes and Parısh Actiıvıtıes ın eıne Gemeiminschattsarbeıit des Center of Concern, derthe 1980s, Report Y Notre |)ame Study of Catholıic Parısh

L.itfe (Notre Dame 1985 Leadershıp Conterence of Women Relıgi0us Konterenz
der Leitungen der Frauenorden] und der Arbeitsgruppe
NETWORK). Anschrift: Sıster Marıa Rıley, Center of Con

Aus dem Engl. übersetzt VO  . Andrea Kett-Verhoeven CETIMN,; 3O 13th Street N  y Washıngton, USA

suchen (L Gera, Scannone USW.). Kritische
Rıcardo Antoncıch Stellungnahmen ZUur KSL o1bt CS in der CHSUCH,

nıcht 1aber iın der zweıten Stromun
Die Kritik der KSL 1st auch auf verschiede-Befreiungstheologie un

kırchliche Soz1iallehre MC Ebenen anzusıiedeln. Keineswegs werden das
Recht un die Pflicht der Kırche 1n 7weıftel SCZO-
SCH, sıch weltlichen Fragen Außern. In die
SC Punkt stiımmen un KSL absolut ber-
eın Ebensowenig verkennt IL11all dıe Gefahr, da{ß
derartige Außerungen VO  ; ideologischen Inter-

angesteckt se1ın können. Die hat als e..

STE diesen Verdacht gegenüber der KSL erhoben,
den spater wıiederum das Lehramt die
richtet.

Hınsıchtlich der «ideologischen Ansteckung»
Di1e Befreiungstheologie (BT) hat gegenüber der 1n der theologischen Arbeit der sınd War-
kıirchlichen Sozıallehre KSL) kritisch Stellung NUNSCH der Kongregation für die Glaubenslehre,
E)f:20ge_n. Diese allgemeine Aussage bedarf eıner VOT allem ın bezug auf den Rückegriff der auf
Nuancıerung, WeNnNn INan verschıedene Ströomun- den Marxısmus, ın Libertatis NUNLLILUS PE LN) un:
SCH der in Lateinamerı1ika un: verschiedene Libertatis ConscCıenNtia P KC) erschıenen (vgl. die
Ebenen der Kritik un unterschiedliche Ent- Instruktionen der Kongregatıon für diıe Jlau:
wicklungsphasen beim Lehramt selbst berück: benslehre bher einıge Aspekte der «Theologie der
sıchtigt. Befreiung» VO August 1984 un Über dıe

Die hat verschiedenartige Strömungen. christliche Freiheit UN die Befreiung VO
Das allgemeine Interesse der Sache der Armen März 1986).
hat einıge Aazu gebracht, dıe Notwendigkeit der Es o1bt eıne legiıtime Ebene der Kritik der
analytıschen Instrumente der Soz1jalwissenschaf- KSL hınsıchtlich der Art un: Weıse, WwW1e diese 1N-
e Z Überwindung der Ursachen der Unge- terpretiert un!: verwendet worden iSst Der Ver-
rechtigkeit betonen (G Gutierrez, un: dacht, da{ß InNnan bestimmte Texte W1e€e die ber
Boff USW.), andere wıederum Au veranlafst, 1n den Schutz des Eıgentums losgelöst VO  — ıhrem
den Kulturwissenschaften den Weg Z Interpre- Kontext gebraucht un: verstanden un 1L14M sıch
tatiqn der Befreiungshoffnungen des Volkes iıhrer als Legıtimation bedient habe, sıch C
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